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Einige Stellen ans der Rede des Grafen v.
Arnim - Boyzenburg

über den Simson ' schen Antrag wegen Erhebung der
Steuern für das Jahr 1851 .

1 .
Wie oft wird zwischen zwei ganz ehrlichen Leuten ein

Handel abgeschlossen , wobei der Eine ein Angebot , welches

gemacht wird und welches ganz günstig für ihn wäre , zurück¬
weist , und der Andere nachher findet , daß er setzt dadurch un

Vortheil sey , daß der Andere das Angebot nicht angenommen

hat . Darin finde ich kein Unrecht . Ich wünsche , bei¬

läufig gesagt , daß Dasjenige , was zuerst von

einer andern Seitö als ein Recht uns gegenüber
geltend gemacht und von uns an genommen wurde ,
vielleicht später gerade jener Seite unbequem
wird , daß wir aber dann unerschütterlich daran

sesthalten mögen , nachdem man es einmal als die

rechtliche Grundlage hingestellt hat . Man ver¬

zeihe diese Abschweifung in die auswärtige

Politik .

2.
Wozu die Kammern da sind .

Wenn von dem Abgeordneten für Königsberg gefragt
wird , wozu sind die Kammern da ? so will ich , weil wir ge¬

gen seinen Antrag stimmen , und der Hr . Abgeordnete also
diese Frage als zunächst an uns gerichtet ansehen dürfte , dem¬

selben offen sagen , wozu nach meiner Meinung die Kam¬

mern da sind , und wozu sie nicht da sind . Sie sind nicht
da , um tagelang mit unfruchtbaren Debatten die Zeit hinzu¬
bringen . Sie sind nicht dazu da , daß hier von beiden Sei¬
ten mit Spitzen mehr oder weniger seiner Art von Partei
gegen Partei gejochten wird . Sie sind nicht dazu da , bei

diesen Gefechten je nach den Bravo ' s von einer Seite und

dem Zischen von der andern zu sprechen . Aeußerungen , die ,
ich gestehe es , mir die eine wie die andere unangenehm sind .
Sie sind nicht dazu da , in dieser Beziehung ein Schauspiel
abzugcben ; aber dazu sind sie da , ohne Parteileidenschaft ,
so weit der Mensch im Stande ist, sie zu bewältigen ( wenig¬
stens müßte er mit dem Vorsatze in dies Haus kommen , sie
zu bewältigen ) , gute Gesetze zu machen , Gesetze nicht abzu¬
lehnen oder sie zu verschlechtern , weil sie von dieser oder jener
Negierung kommen . Dazu sind sie da , wenn der Staats¬

haushalts - Etat vorgelegt ist, weise Sparsamkeit dadurch auf¬

recht zu erhalten , daß alle unweisen Ausgaben gestrichen
werden ; dazu , daß sie mit der Negierung gemeinschaftlich
denken und handeln , um nach den Erfahrungen und Ansichten
zahlreicher Mitglieder dieser beiden Häuser reichlichere Ein¬

nahmequellen ohne Druck der Unterthanen zu öffnen , sparsa¬
mere Ausgaben . ohne Beeinträchtigung Derer , welche darauf

hingewiesen sind , zu erreichen . Aber dazu sind sie allerdings
wiederum nicht da , Ausgaben , die nöthig sind , deßhalb zu

verweigern , weil sie glauben , dadurch einen Wechsel der An¬

sichten oder der Personen in der Regierung nach gewissen

Richtungen hin zu erzielen , weil sie momentan nicht der An¬

sicht per Majorität od § r einer gewissen Partei in der Ver¬

sammlung entsprechen .
»

3 .
Die Bedingungen der Möglichkeit , mit Kam¬

mern zu regieren .

Wenn gestern von einem Mitgliede geäußert wurde , es

gebe Personen , welche die ganzen Kammern weg haben woll¬
ten , so weiß ich nicht , ob es / wirklich solche gibt . Wenn

> Dies der Fall wäre , so müßte man nach der Regel quisquo
prsesumitur Konus re. annehmen , daß diese Personen diesen
Schritt , den ich allerdings nicht wohl für denkbar halte , auf
verfassungsmäßigem Wege wollten . Jedenfalls ist das eine
starke Behauptung , wenn man einem Mitgliede Schuld gäbe ,
er wolle die Kammer auf anderm Wege mit Gewalt beseiti¬
gen . Ein solcher Vorwurf muß begründet werden , wenn er
gemacht wird . Aus diesem Standpunkte befinde ich mich , wie

gesagt , nicht ; ich hoffe und wünsche , daß mit den Kammern
regiert werden könne , und bin auch überzeugt , daß es mög¬
lich ist , wenn eben von allen Seiten die Vorsätze und die

Selbstverlengnung mitgebracht werden , die ich vorhin ange -
deutet habe . Ich verberge Ihnen nicht , meine Herren , daß
mir von einer andern Seite — nicht aus dieser Kammer — ,
wenn ich Dies gesagt habe , der Vorwurf des Optimismus
gemacht worden ist. Man hat mir gesagt : wie kannst Du
glauben , daß 350 Personen sich zu solcher Objektivität , zu
solchem Patriotismus ohne alle Leidenschaft und persönliche
Rücksicht werden bestimmen und kräftigen lassen , um mit
ihnen gedeihlich die Staatsmaschine im Gange zu halten ?

Meine Herren ! Ich freue mich , daß ich noch dieses Opti¬
mismus fähig bin , und halte ihn fest, so lange ich kann . Ich
habe die Ueberzeugung , daß die Elemente da sind , um ihn
zur Wirklichkeit zu bringen , daß es nur an dem Willen liegt .

Wenn nun aber in dieser Beziehung uns eine Erfahrung
vorliegt , welche gestern und heute zitirt ist , die Erfahrung
vom 24 . Februar 1848 , und wenn man von einer Seite ge¬
sagt hat : daraus möge man sich die Lehre nehmen , daß die
Ansicht , welche Ihre Seite ( zur Linken ) fortwährend ver¬

treten hat , die allein richtige sey , und wenn man anderer¬
seits wieder gesagt hat , da sehe man , daß das ganze System
bei allen seinen Mitteln gegenüber einer kleinen Macht glän¬
zend Fiasco gemacht habe , so könnte Einem allerdings zwischen
diesen beiden Ansichten die Besorgniß ankvmmen , ob es mög¬
lich wäre , mit diesem System zu gehen .

Meine Herren ! Ein Mittel dazu ist wenigstens nicht
schwer , und ist doch förderlich . Was ich nämlich an jenen
Ansichten nach beiden Seiten auszusetzen habe , das ist Das :
daß noch unendlich Viele sind , die da glauben , daß sie von
Anfang an , seitdem ihr politisches Leben begonnen hat , im¬
mer und ewig die rechte Ansicht gehabt haben ; daß sie in
allen Ereignissen der neuesten Zeit , die in drei Jahren wohl
so viel als sonst in dreißig Jahren durchlaufen hat , — daß
sie in allen diesen Ereignissen immer nur eine Bestätigung
ihrer aufgestellten Sätze sehen wollen .

Das kann allerdings von jenen Ereignissen ein Jeder , so¬
wohl von dieser Seite , als von jener , behaupten ; aber da¬
durch , meine Herren , kommen wir nicht einen Schritt weiter .
— Meine Ansicht ist die ( und . ich bekenne Dies ganz offen ) ,
daß , wer in drei Jahren nicht gesehen hat , daß er in manchen
Dingen geirrt , wer nicht gesehen hat , daß die Ereignisse oft
anders sind und sich anders gestalten , als der Mensch fest¬
setzen zu können glaubt , wer sich nicht überzeugt hat , daß
scheinbar berechtigte Bestrebungen Umschlagen und zum Un¬
recht werden können , daß Das , was er für das Heil erkannt
zu haben glaubt , dann , wenn es auf irgend welche Abwege
geräth , gerade zum Unheil führen kann : wer in dieser Be¬
ziehung nicht seine Jrrthümer willig erkennt , und mit dieser
Erkenntniß weiter gehend das Rechte zu erstreben sucht , —
von dem , meine Herren , kann man mit weit größerem Rechte
als von allen Anderen sagen : er hat Nichts vergessen und hat
Nichts gelernt !

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . März . Gestern wurde hier die neue

badische Anleihe von 1Millionen Gulden in einer Sitzung
des großh . Finanzministeriums begeben . Zahlreiche aus¬
wärtige , so wie hiesige Bankiers , welche sich in drei Gesell¬
schaften vereinigt hatten , traten als Bewerber auf ; der einen
standen die HH . M . A . v. Rothschild und Söhne in Frank¬
furt a . M . vor , eine zweite war von den hiesigen Bankhäu¬
sern Gebrüder Haas und Homburger Söhne gebildet , der
dritte Konkurrent war Hr . Francois Blanc aus Homburg .
Diesem wurde der Zuschlag ertheilt , da er das höchste Gebot ,
pari für 4 '/z °/o Oblig . *) , gemacht hatte .

HH Karlsruhe , 4 . März . Personenfrequenz und Ge -
sammteinnahme auf der großh . bad . Eisenbahn im Januar
1851 : Anzahl der beförderten Personen 128,166 . Gewicht
der beförderten Güter 154,857 Ztr . — Pfd . Einnahme an
Personentaren 51,335 fl . 58 kr. , an unterwegs erhobenen
Fahrtarcn 269 fl. 14 kr., an Gepäcktransport -Taren 2633 fl.
25 kr. , an Garantietaren — fl. — kr. , an Lagergebühren
19 fl. 33 kr. , an Equipagentransport -Taren 52 fl . 22 kr . , !
an ViehtranSport -Taren 989 fl. 27 kr., an Gütertransport -
Taren 52,080 fl . 22 kr. Summe der Einnahme 107,386 fl .
21 kr .

K Konstanz , 28 . Febr . Gestern feierten wir dahier ein
Fest , das nicht sowohl durch seinen äußern Glanz , als durch
seinen innern Werth die wohlthätigsten Folgen für unsere
Stadt haben dürfte , indem dabei unstreitig der Grund zur
Wiedervereinigung der verschiedenen Parteien gelegt wurde .

Der Gemeinderath und engere Bürgerausschuß beschloß ,
die Wiedererlangung einer Garnison durch einen öffentlichen
Akt zu feiern , und veranstaltete hiezu auf den 27 . d. M . ein
Mittagessen , und aus den Abend einen Ball im Gasthaus zum
Badischen Hof dahier , wozu die sämmtlichen HH . Offiziere und
Kriegsbeamten der hiesigen Garnison , so wie die Vorstände
des großh . Hofgerichts , der Kreisregierung , und des Bezirks¬
amtes als Ehrengäste eingeladen wurden . Die große Theil -
nahme an diesem Feste ( es waren bei dem Diner über 200
Gedecke ) unter allen Klassen der Bevölkerung zeigte auf eine
erfreuliche Weise , wie vorherrschend der Wunsch ist , ent¬
schieden mit der Revolution zu brechen , die Parteizwistig¬
keiten auf die Seite zu legen , und auf eine Einigung der
Staatsgewalt mit den Regierten hinzuarbeiten , durch welche
allein das Wohl Beider dauernd befördert werden kann .

Nachdem die nähern Anordnungen getroffen waren , er¬
schienen am besagten Tage Mittags zwei Uhr die geladenen
Gäste mit den HH . Majoren Ludwig und Waag an der Spitze ,
und wurden von dem Gemeinderath mit dem Bürgermeister
und dem engern Bürgerausschusse empfangen , und in den

festlich geschmückten Saal eingeführt , allwo man sich nach den
üblichen Vorstellungen zur Tafel setzte , die bis gegen 6 Uhr
Abends dauerte .

Während dem Essen wurden mehrere Toaste ausgebracht ,

*) Dieses überraschende Resultat ist der glänzendste und gewich¬
tigste Beweis für das materielle Wohlbefinden unseres badi¬
schen Landes und für die Macht seiner Selbständigkeit und Le¬
bensfähigkeit . Kein anderer Staat ist im Stande , in der ge¬
genwärtigen Zeit unter solch vertheilhaften Bedingungen eine
Anleihe abzuschließcn . D . R . d . K . Z .

wovon der erste von dem Bürgermeister Sr . kön . Hoh . dem
Großherzog Leopold galt , welcher von der ganzen Gesellschaft
mit dem größten Enthusiasmus ausgenommen , und
mit einem donnernden Hoch erwiedert wurde .

So lange das Essen dauerte , herrschte unter der ganzen
Gesellschaft ein solcher Frohsinn und eine solche Heiterkeit ,
wie wir Dies bei vielen ähnlichen Anlässen schon lange nicht
mehr bemerkt haben .

So fröhlich und heiter die Mittagsgesellschaft war , eben
so vergnügt und munter war Abends der sehr zahlreich be¬
suchte Ball , der erst lange nach Mitternacht endigte .

Von Seite der Gemeindebehörden war die Vorkehrung
getroffen , daß die Mannschaft der neuen Garnison am glei¬
chen Tage auf den Abend mit Wein , Würsten , und Zigarren
bewirthet werden konnte , was sofort auf Anordnung des
Hrn . Stadtkommandanten in den Kasernen selbst in Ausfüh¬
rung gebracht wurde .

Stuttgart , 4 . März. Der Staatsanzeiger sieht sich
aus sicherster Quelle in den Stand gesetzt , die Erklärung zu
geben , daß das in den letzten Tagen durch die „ Allgemeine
Deutsche Zeitung " bekannt gemachte , auf die Frage von der
Volksvertretung beim Deutschen Bunde Bezug habende
Schreiben Sr . Maj . des Königs an Se . Durchl . den Fürsten
v . Schwarzenberg ohne alles Vorwissen des Königs zur
Oeffentlichkeit gebracht wurde , daß gedachtes Schreiben vor¬
derhand keineswegs zur Veröffentlichung bestimmt war , und
daß die Bekanntmachung desselben allem Anscheine nach in
einer zu Dresden begangenen Indiskretion ihren Grund fin¬
det . ( Das Schreiben selbst ist also richtig .)

Ntünche « , 28. Febr. ( N . M. Z .) Gestern starb hier
der k . Konservator Fr . Lav . Fernbach , der rühmlichst be¬
kannte Erfinder der nach ihm benannten Fernbach ' schen En - .
kaustik , welche bei den von Jul . v . Schnorr und seinen Ge¬
hilfen im Saalbau der k. Residenz ausgeführten großen hi¬
storischen Gemälden aus dem Leben Karls des Großen ,
Friedrich Barbarossa ' s , und Rudolphs von Habsburg zur
Anwendung gekommen ist . Fernbach hat sich um die Male¬
technik durch seine unermüdcten praktischen und theoretischen
Forschungen unstreitig sehr verdient gemacht und den Weg zu
weitern Fortschritten hierin angebahnt .

Frankfurt , 4. März. (O. P . A . Z .) Die englischen
Zeitungen vom 1 . d . M . sind nicht eingetroffen ; man ver¬
nimmt jedoch auf anderm Wege , es habe durch die von
Marquis von Lansdowne im Oberhause und Lord I . Russell
im Unterhause gegebenen Erklärungen sich herausgestellt , daß
die Unterhandlungen zwischen Lord I . Russell und den Pee -
listen an der Bill über die päpstlichen Ucbergriffe gescheitert
sind . Während Lord Aberdeen diese im Oberhause als ge¬
fährlich erklärte , bezeichnete Lord I . Russell sie im Unterhaus
als nothwendig , gestand aber einige Abänderungen in derselben
zu . Man glaubt noch immer , cs werde ein Koalitionsmini¬
sterium zu Stande kommen , in welches Mitglieder der Pee -
listischen Partei eintreten , an dem aber Lord John Russell
keinen Anthcil nehmen und die Bill in den katholischen An¬
gelegenheiten zurückziehen werde . Am 1 . März Abends 10
Uhr habe die Königin noch keinem Mitgliede des Parlaments
einen Auftrag zu Bildung eines Ministeriums ertheilt .

Kassel , 4. März. ( K. Z .) Der Rektor der hiesigen Real¬
schule , De . Gräfe , ist heute Vormittag verhaftet und ins Ka¬
stell in Untersuchungshaft abgeführt worden .

Koblenz , 1 . März. ( Köln . Z .) Gestern erschien der
Prinz von Preußen nach seiner Tags zuvor erfolgten Ankunft
Hierselbst auf der Parade und redete die versammelten Ossi¬
zierkorps ungefähr wie folgt an : Er freue sich, wieder in der
Mitte der Offiziere sich zu befinden , nachdem Las Vertrauen
des Königs ihn von neuem an die Spitze der hiesigen Armee¬
korps gestellt habe . Die ernste Aufgabe , welche vor Mona¬
ten der Armee gestellt war , habe unerwartet eine friedliche
Wendung genommen ; man müsse wünschen , daß durch die
Feder jetzt ehrenvoll erreicht werde , was die Armee unbedingt
siegreich errungen haben würde . Die Ausgabe der Truppen
für jetzt sey , allen Eifer und alle Kräfte an ihre Ausbildung
zu legen , die um so energischer seyn müsse, als die Informa¬
tion eine schwierige sey ; man müsse immer eingedenk bleiben ,
daß ein Kampf nöthig werden könne , und daß das Schwert
gezogen werden müsse , an dessen Scheide man bisher nur ,
und nicht ohne Erfolg , geschlagen habe . Darum , so schloß
der Prinz , lassen Sie uns thatkrästig gemeinschaftlich unserer
Pflicht Nachkommen .

Berlin , 28. Febr. ( N. Pr . Z.) In der Kunstwerkstätte
unseres durch seine vor dem kön . Museum aufgestellte Ama¬
zonengruppe so berühmt geworrenen Kiß ist gegenwärtig , wie
schon erwähnt , das Gypsmodell des Erzengels Michael , wie
er den Drachen besiegt , zu sehen ; ein neues Meisterwerk
des genialen Bildners , das kürzlich auch von Sr . Maj . dem
König iy Augenschein genommen worden , und zu eiltem mo¬
numentalen Geschenke für Se . kön. Hoh . den Großherzog
vonBaden bestimmt ist . Der Erzengel ist dargestellt , wie
er dem überwundenen Drachen die siegreiche Lanze in den
gifthauchenden Rachen stößt ; die berstende Todeswuth des
erlegten Ungeheuers schattet sich scharf getroffen ab gegen die



wunderbare Eugelsmilde Ln dem Antlitze des Siegers . Nicht
der Hohn des stolzen Ueberwinders spricht aus diesen leben -

, digen Gesichtszügen — nein , der sinnende Beschäuer sieht cs
dieser selbst in der Glorie des Sieges demüthigen Erscheinung
an , daß die Freude über den Triumph zugleich ein tiefes Mit¬
leid mit dem Gefallenen ist. Des Bildners Meisterhand hat
jene stille und doch bewegte Wchmuth , jenes Sonnenlächeln
durch eine Thränenwolke über die ganze Gestalt ausgegossen, ,
jenes wunderbar aus Wonne und Weh gemischte Gefühl , zu
dessen Ausdrucke und Veranschaulichung die deutsche Künstler¬
natur vorzugsweise geschaffen scheint . Diese erhabene Ruhe
des Ueberwinders bildet gleichsam ein Gegenstück zu jenem
wilden , wüthenden Kampfe der Amazone mit dem gegen Roß
und Reiterin angesprungenen Tiger ; diese sanfte , weiche
Engelsgestalt bekundet auf das lebendigste und sprechendste ,
daß des Künstlers plastischer Sinn eben so groß , eben so
mächtig ist in Darstellung des Zarten und Milden , als in der
Verlebendigung des Wilden und Gewaltigbewegten . Es
thut wohl , in dieser zählenden Zeit , die alle Kunst in den
Abgrund der Politik zu versenken droht , ein solches Werk in
der Stille des Ateliers erstanden zu sehen ; betrachtet man
es als Symbol , so kann man es als Sinnbild deuten der zu
Boden geworfenen Revolution , die zwar besiegt , aber noch
nicht todt ist. Denn schon getroffen von dem Speer des
Ueberwinders , sucht die giftgeschwollene , geflügelte Schlange
noch immer den Kopf zu erheben .

Berlin , 2. März. Die Verzögerung des Abgangs des
Grafen Arnim -Heinrichsdorf nach Wien gibt zu mancherlei
Kombinationen Stoff . Man ist jedoch , bemerkt die „ Lithogr .
Eorrespondenz "

, in vollkommenem Jrrthum , wenn man
glaubt , daß diese Verzögerung irgendwie durch ein Schwan¬
ken oder einige Uneinigkeit in den bestimmenden Regionen
hervorgerufen sey . Man ist vielmehr gerade in diesen Re¬
gionen vollkommen einig in dem Widerstand gegen die For¬
derungen Oesterreichs . Man ist in der That berechtigt , auf
die vollste Entschiedenheit an höchster Stelle zu zählen . Durch
den Gang , den neuerdings die deutsche Angelegenheit genom¬
men hat , sind anderweitige wichtige Fragen , wie die in Be¬
treff der Schweiz , vorzugsweise , was die Engagements zwi¬
schen Oesterreich und Preußen betrifft , etwas bei Seite ge¬
legt . Zweifelsohne wird man sich jedoch wieder sehr bald
und sehr energisch mit dieser Angelegenheit beschäftigen , um
so mehr , als man die Vorbereitungen dazu nach allen Seiten
hin in ausgedehntem Maße betrieben hat . Wenn wir vor
einiger Zeit in Bezug auf die Schweizer Angelegenheit von
den Bemühungen Frankreichs sprachen , eine vermittelnde
Stellung einzunehmen , so wollen wir Dessen gedenken mit der
Bemerkung , daß eben diesen französischen Vermittlungsver¬
suchen auch die Anerbieten zuzuschreiben sind, welche von der
Schweiz aus in Bezug auf Neuenburg intendirt werden , und
die außer dem Titel eines Fürsten von Neuenburg unserm
Könige gewissermaßen eine Zivilliste von 100,000 fl. propo -
niren wollen , neben einem allerdings im höchsten Grade be¬
schränkten Fürstenrecht . Wir sprechen hier , worauf wir auf¬
merksam machen , von Versuchen , die im Werden sind .

Erfurt , 1 . März. Die „Erfurter Zeitung " bezeichnet
die von der „ Leipziger Zeitung " unlängst mitgethcilte Nach¬
richt , daß die Augustinergcmeinde aus ein Gesuch um sofortige
Wiederherstellung ihrer Kirche aus dem Parlamentshause
von dem Staatsministerium abschlägig beschieden und auf
den erst im Jahr 1852 abgelaufenen Kontrakt verwiesen
worden sey , als irrig . Im Gegenthcil sey erst in diesen

Tagen von der genannten Stelle die Wiederherrichtung der

Kirche noch für dieses Jahr verheißen worden , sobald die
über den Bau schwebenden Verhandlungen beendigt seyn
würden .

Dresden , 28. Febr. ( Allg . Z .) Heute ist im Brühl'schen
Pallast wieder eine Plenarkonserenz abgehalten worden .
Auch diese Sitzung war eine sehr lange . Es hat sich in der¬

selben um einen vermittelnden Antrag von Seite der beiven

Hauptmächte gehandelt , dahin gehend , die vorliegenden An¬

träge einer außerordentlichen Kommission zu nochmaliger
Begutachtung zu überweisen , welche Begutachtung zunächst
an die erste und zweite , schon bestehende Kommission der Kon¬
ferenz mitgetheilt werden soll . Dieser Antrag ist denn auch
durchgegangen , und die außerordentlicheKommission ernannt
worden , in der besonders die in den bestehenden Kommissio¬
nen noch nicht betheiligten Staaten sitzen.

Wie » , 28. Febr. ( Allg . Z.) Aus sicherer Quelle kann
ich Ihnen berichten , daß das preußische Anlehen zu 4 °/, , im
Betrage von 4 Millionen Pf . St ., in London zum Kurse von
87 Vz bereits abgeschlossen ist . Das so lang erwartete neue
Preßgesetz soll nächste Woche publizirt werden . Von mor¬
gen ( l . März ) angefangen , treten auch die neuen Rcichs -
schatzscheine a 50 fl. in Zirkulation , und auf Verlangen der
Parteien wird fortan gegen Erlag von Neichsschatzscheinen
dieser Kategorie bei den Verwechselungskassen jede beliebige
andere Papiergeldsorte dagegen ausgctauscht werden . Unsere
Börse bleibt von den bisherigen Nachrichten über die eng¬
lische Kabinetskrisis ziemlich unberührt .

Italien .
Rom , 22. Febr. ( Allg . Z .) In Terni , einer Stadt am

südlichsten Zweige der Apenninen von beiläufig 10,000 Ein¬

wohnern , ward am Jahrestag der Republik ein Freiheits¬
baum errichtet . Dieses unbesonnene Knabenspiel ( denn nur
als solches kann man das Bestehen eines republikanischen
Emblems für die Dauer weniger Stunden betrachten ) hat die

Folge gehabt , daß die Stadt mit einer zahlreichen österreichi¬
schen Erekutionsbesatzung bedacht wurde , während Oesterreich
eine wohlbegründete Veranlassung dadurch erhielt , den mili¬

tärisch so höchst wichtigen Engpaß des Sommagebirges unter

seine Obhut zu nehmen . In dem vor zwei Jahren in Gaeta

zur Unterwerfung und Beruhigung des Kirchenstaats getrof¬
fenen Uebereinkommen ward festgesetzt : Oesterreich solle seine

Heeressäulen bis zur Linie von Perugia und Fuligno ver¬

schieben , damit ihm nämlich die Verbindungsstraße zwischen
Florenz und Ancona gesichert bleibe , wogegen Spoleto und
Terni ( folglich der Sommaübergang ) , . so wie alle übrigen
Städte Umbriens von Spaniern besetzt werden sollten . Nur
Todi , das zur Delegation von Perugia gehört und nicht wei¬
ter als kaum fünf deutsche Meilen von Perugia entfernt liegt ,
blieb mit seinem strategisch wichtigen Tiberübergang den
Franzosen Vorbehalten , die von Orvieto aus dort ein Batail¬
lon vorgeschoben hatten . So nahe sind sich österreichische und
französische Heersäulen seit der Zeit des Befreiungskrieges
gewiß nicht gewesen . Oesterreich ist dem Uebereinkommen
von Gaeta mit strenger Gewissenhaftigkeit nachgekommen ,
und alle von den Spaniern einst besetzten Städte Umbriens ,
nämlich Spoleto , Terni , Narni , und Nieti , sind nach deren
Abzug entweder ganz unbesetzt geblieben , oder haben eine
ganz unbedeutende päpstliche Garnison erhalten . Auch aus
Todi haben die Franzosen bereits seit Jahresfrist die Be¬
satzung zurückgezogen und dürften vorderhand auch wohl
kaum im Stanve seyn , diesen Punkt , wie wichtig er bei ein¬
tretender Verwicklung der politischen Zustände auch immer
erscheinen muß , wieder zu besetzen . Wohlunterrichtete Leute
sind der Ansicht , Oesterreich werde die so vortheilhaste Stel¬
lung in Terni um so weniger wieder aufgeben , als , wie ver¬
lautet , es 10,000 Mann in Perugia , Assisi, und Fuligno
aufstcllen lasse . So viel ist wenigstens gewiß , daß in dem
weltberühmten großen Franziskanerkloster von Assisi bereits
das Unterbringen von 1500 Mann angeordnet ist. Eine
gleiche Anzahl kann sicher das eine Viertelstunde davon ent¬
fernt gelegene Kloster von St . Maria degli Angeli beherber¬
gen . Zwar befürchtet man einen Handstreich Garibaldi ' s ,
der in Gibraltar verweilt , mit Geld und Waffen von Eng¬
land unterstützt werden , und eine Landung an der Küste von
Montalto , unweit der toskanischen Gränze , beabsichtigen soll ;
doch um das Unternehmen dieses Freibeuters , wie großen
Anklang es im Kirchenstaat auch immer finden würde , nach
Gebühr zu züchtigen , kann es wohl kaum solcher Vorberei¬
tungen bedürfen , da ja auch die französische Besatzung all -

mählig wieder vermehrt wird , und sogar Neapel Streitkräfte
gegen vie päpstliche Gränze vorgeschoben hat .

Frankreich .
Straßburg , 2. März. ( N . Fr . Z.) Die Eisenbahn -

Station von Saarburg ist der Gegenstand langer Studien
von Seiten der Ingenieure gewesen . Nunmehr sind die
Entwürfe dieses Bahnhofs endgiltig beschlossen Und werden
sogleich die Arbeiten in Angriff genommen werden .

Bei dem Baron v . Berlepsch hatten sich schon seit ge¬
raumer Zeit Spuren von Geisteszerrüttung gezeigt , und bei
seiner letzten Reise nach Nancy glaubte ihn seine Familie
durch einen besondern Aufseher überwachen lassen zu müssen ,
der ihn niemals , aus dem Auge verlieren sollte . Um nach
Straßburg zurückzukehren , hatte er sich in Nancy in die
Meffageric einschreiben lassen ; am Stationsplatze Mauers¬
münster stieg er aus dem Wagen und von da an hatte man
seine Spur verloren .

* Paris , 3 . März. Die Nationalversammlung hat in
ihrer heutigen Sitzung , in welcher sie nur Gegenstände von
untergeordnetem Jnterefle berieth , beschlossen , sich auf drei
Tage zu vertagen , um zur Verathung des Büdgets in den
Abtheilungen Zeit und Muße zu gewinnen . Ber der heute
stattgehabien Neubildung der Abtheilung wurde die Linke
gänzlich von den Chargen ausgeschlossen und sämmtliche Prä¬
sidenten - und Sekretärftellen mit Mitgliedern der rechten
Seite dös Hauses besetzt .

Badische vrachrichten.
Z Taubrrbischofsheim , 2. März . Nächstens wird ein groß¬

artiger Prozeß hier zur Verhandlung kommen . Gegen den Thurm ,
durch welchen der von Wiirzburg kommende Wanderer in daSStädt -
chcn eintritt , liegen schwere Klagen vor . Derselbe beschränktj sagt
man , allzusehr die Freiheit der Güterwägcn , weil er sie verhindert ,
himmelan zu streben ; wenn bis jetzt auch keiner derselben bei seinem
Durchgang unter dem Joch der Sklaverei an den Unterdrücker
streifte , so könnte doch einmal einer streifen , und die Güterwägen
müssen das Recht haben , so hoch als möglich zu streben . Sodann ist
der alte Despot auch die Ursache , daß man von der Tauberbrücke
herunter in die Stadt herein langsam fahren sollte , und unsere Zeit
liebt doch , so schnell zu fahren . Auch beleidigt er den ästhetischen
Sinn , weil der alteGeck eine nrumodischeKappe aufgesetzt hat — und
endlich ist er, der frechste aller Kumpane , ein allzu massiverKamerad ,
welcher dieser Zeit zu trotzen wagt , die doch gerne allein trotzen
möchte ; ja -rr ist so trotzig , daß er einzureißen 600 fl. kosten will .
Dies das Wesentliche aus der Anklage . Der Angeklagte hat seinem
Anwalt folgenven Stoff zu einer Verthcikigungsrede Übermacht.
Wo Menschen und Thiere noch stärker waren als jetzt , war mein
Durchgang groß genug ; wer in Königshofen durchkommt , kommt
auch bei mir durch. Sodann , so Jemand die paar Schritte von der
Brücke herunter nicht langsam fahren zu können glaubt , der muß
seiner Kraft wenig vertrauen , wenn er die versäumten zwei Neun -
tclsminuten nicht einzubringen wüßte . Meiner Kappe habe ich mich
schon längst geschämt , und wenn ich umzubringen wäre , wäre ich
sicherlich schon vor Aerger umgekommen über das erbärmliche Ge¬
schlecht , das mich mit einer solchen geschmacklosen Kappe verunstaltete .
— Was in jetziger Zeit schwächlicher Trotz ist, das ist Kraft bei mir ,
und Die , welche mir meine Kraft gaben , wären auch im Stanve ,
mich zu demüthigen , ohne daß sie sich so theuer müßten bezahlen
lassen. Und nun noch — Schmach über Euch , deren niedere Hütten
ich dem Blicke des Wanderers verbarg, , und eurer Stavt den Namen
Stadt rettete ; Schmach über Euren Undank ! Nehmt mich übrigens
nur weg , der Wanderer wird dann zwischen Königheim unv Groß -
rinverfeld einerseits und Bischofsheim andererseits keinen Unter¬
schied mehr finden . Wenn Ihr , schreibt er seinem Avvokaten , auf
der Geschworncnbank Architekten sehet , bemühet Euch nicht, mich zu
vcrthcivigen ; denn es wäre vergebens , da meine Kraft ihnen ewig
zum Aergerniß sepn wirv . Ueberhaupt möchte ich Niemanden be¬
leidigen , ich , der ich vermöge meines Alters zu leiden und zu dulden
hinlänglich gewöhnt bin . cur « ut vsless !

Breifach , 3. März . ( N . Fr . Z .) Am 28 . v. M . hat sich hier ein
schmachvoller Vorfall , ein nächtlicher Einbruch und Diebstahl , ver¬
bunden mit einer brutalen Mißhandlung , ereignet . Der Einbruch
geschah in dem etwas isolirt stehenden Hause des Geistlichen Raths
Grieshaber , welches ( da der Eigcnthümer , welcher Professor am Ly¬
zeum zu Rastatt ist , nicht hier verweilt ) von der 64 Jahre alten
Haushälterin M . Hößle bewohnt wird . Sie wurde zur genannten
Zeit von zwei Burschen überfallen , durch Faustschläge und Erwür¬
gungsversuche der Art mißhandelt , daß sie blutend und ohnmächtig
zu Boden stürzte . Die Uebelthätcr , die ihr Opfer für todt gehalten
haben mochten, begaben sich hierauf in den zweiten Stock , brachen die
Thüren auf und bemühten sich , zwei Hängschlöfser an einer eisernen
Kiste loszuschlagen . Wahrscheinlich jedoch gelang ihnen die Oeff -

nung der Kiste nicht , wcßwcgen sie dieselbe mit sich fortschleppten .
DieMißhandelte war nicht im Stande , Hilfe zu rufen , und so wurde
das Ereigniß erst spät bekannt . Nachdem sic sich wieder erholt hatte ,
konnte sie die Thäter bezeichnen , welche dann auch sofort zur Haft
gebracht worden sind . Es sind zwei übel berüchtigte Brüder von
hier , Namens Joseph und Anton Hör . Mit den Angaben der Miß¬
handelten , deren Zustand glücklicher Weise

'
nicht lebensgefährlich ist,

stimmen manche Indizien , aufgefundene Blutspuren an Kleidungs¬
stücken

'
, Spuren von Fußtritten , die auf die Stiefel der Gebrüder

Hör passen , überein . Die geraubte Kiste hat trotz aller Nachfor¬
schung bis jetzt noch nicht gefunden werden können ; auch weiß man
nicht , was sie enthalten hat . Muthmaßlich aber war weder Geld
noch sonst besonders Werthvolles darin .

Breisach , 4 . März . ( N . Fr . Z .) Gestern Abend hat man das
ln dem Grieshaber ' schen Hause ^ eraubte Kistchcn auf dem Felde ge¬
funden . Es war erbrochen worden ; da aber statt dem verhassten
Geld und Geldeswcrth nur alte Papiere — die blos ein Familenin -
tereffe haben sollen — in demselben entdeckt worden waren , so wurde
aus begreiflichen Gründen Nichts daraus weggenommen . Die bei¬
den Thäter haben bis jetzt noch Nichts gestanden , was ihnen jedoch
wenig helfen wird . Der Eine ist beurlaubter Soldat ; ihm könnte
die Unthat besonders theuer zu stehen kommen.

2 Der badische Alterthumsverein und seine Wirksamkeit .
Je mehr die Politik die gesammte Aufmerksamkeit des Publikums
in Anspruch nahm , je größer bisher die Lasten geworden sind ,
welche Staaten und Einzelne zu tragen bekamen , um so erfreu¬
licher ist es , zu vernehmen , daß dessenungeachtet Kunst und Wis¬
senschaft nicht vernachlässigt wurden , ja sogar nicht wenig da¬
fürgeschehen ist . Wer aber sollte gar glauben , daß in Baden ,
wo die Stürme der Revolution und der Wiederaufbau des
Staatsorganismus ungeheure Lasten auflegten , so daß alle wis¬
senschaftliche Thätigkeit auf den Nullpunkt herabgesunken schien,
gerade in dieser Hinsicht mehr gethan und geleistet wurde , als
die lange Reihe der vorhergehenden Jahre hindurch ? Und doch
ist es so , und doch ist nicht nur den Privaten der Muth nicht entsun¬
ken , sondern hat auch die Regierung die nöthigen Gelder zu tüchti¬
gen Leistungen zu erübrigen und wohl zu verwenden gewußt . Ja ,
der Hinblick auf die letzten Erschütterungen hat sogar die kräftige
Mahnung hinterlaffen , das noch Vorhandene möglichst zu retten und
zu erhalten und die schon halb der Vergessenheit anheimgcfallenen
Denkmale und Trümmer bei Zeiten ans Licht zu ziehen und der
Wissenschaft dienstbar zu machen, so daß wir die beste Hoffnung
haben , es werde in Zukunft noch viel mehr und nachhaltiger in dieser
Richtung gewirkt werden .

Das Großherzogthum Baden ist so günstig gelegen , daß es Denk-
mglc aus allen Zeiten der Kultur in sich birgt , und je mehr man
deren aufveckt, um so erstaunenswerther ist der Reichthum daran ,
den wir früher kaum zu ahnen wagten . Jahrhunderte vergingen ,
ohne daß man daran dachte, daß die alten Römermauern zu etwas
Anderem tauglich seyen , als die Steine zu Neubauten herzugeben ,
und zahlreiche Trümmer von höchster Wichtigkeit sind dadurch von
barbarischen Händen für immer vernichtet worden *) .

Erst in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wandte man
die Aufmerksamkeit wieder mehr auf diese halbdunkle Zeit zurück,
aus der nur einzelne Lichtstrahlen zu uns herüberdrangen , und es
schien vor etwa fünfzig Jahren , als man in der Stadt Baden die
römischen Bäder offen legte und eine Antiquitätenhalle erbaute , daß
man auch von Seiten des Staats für Erforschung und Erhaltung
der alten Denkmale mehr thun werde . Allein es geschah Nichts , unv
so wenig hielt dieser Eifer an , daß man von Amtswegen das über¬
deckte Römerbad zu Badcnweiler zu Kavallerieställen verwendete
und die wichtigstenUeberreste derZerstörung ohneNachsicht prcisgab .
— Was in der Folge noch geschah , verdankte man Privatpersonen ,
die noch dazu mehr aus Liebhaberei , als von wissenschaftlichem
Drange veranlaßt waren , auch sich mehr zufällig gemachter Funde
annahmen . Nur für Kirchen ward noch einige Sorgfalt angewen¬
det und hie und da Restaurationen vorgenommen ; aber leider nur

zu oft der Art und von so untüchtigen Kräften , daß sie besser unter¬
blieben wären .

Endlich begann sich im Volke einige Theilnahme zu zeigen , ver¬
anlaßt durch die von Wilhelme gestiftete Gesellschaft zu Erforschung
vaterländischer Denkmale , welche manche schöne Funde machte ; aber
da dieselbe bloS durch ihren Vorstand rcpräsentirt wurde , so ward
ihr Wirken einseitig und beschränkte sich mehr auf Ausgrabung alter

Todtenhügel und germanischer Alterthümer , so daß die Theilnahme
wieder erkaltete und bald ganz einzuschlummern begann .

Da entschlossen sich endlich im Spätjahr 1843 in der Stadt Ba¬
den, dem Hauptorte der römischen Niederlassungen und eben so wich¬
tig als Kern des badischen Staats , einige Freunde des Alterthums
und der Kunst , die Theilnahme dafür wieder aufs neue zu wecken
und einen Verein zu stiften , der den Schutz , die Erhaltung und Er¬
forschung der vaterländischen Denkmale zum Zweck habe . Und siehe !
die Sache fand solchen Anklang , daß sich der Verein schon am 1?-

Februar 1844 für konstituirt anschcn konnte unv bald darauf die

Ehre bekam, an seiner Spitze Se . kön . Hoh . den Großhcrzog , den

eifrigsten Freund undBeschützerjber Kunst und historischen Denkmale ,
als Protektor zu erblicken. Rasch nahm die Zahl der Theilnehmer

*) Um nur einige Beispiele zu erwähnen , sey das nahe Dorr Balg
genannt , wo in der Mauer der Kirche zahlrerche Romersteine
mit Bildnissen unv Inschriften eingefugt waren , die ein Pfar¬
rer zerschlagen ließ ! Am Eingänge ms Murgthal , zu Nie¬
derweier , war vor 4ü Jahren noch ein großes römisches Bau¬
werk erhalten , das man abtragen ließ , und in Baken selbst
hat Weinbrenner zu Anfang dieses Jahrhunderts den schön¬
sten Theil der Römerbäder zerstört , um die geschmackloseAn -

tiquitätenhalle auf dem Platze zu erbauen j



äu und der Verein begann sofort eine segensreiche Teilnahme zu
entwickeln , indem er sogar mit noch geringen Mitteln schon Bedeu -

tcnres leistete unv von Jahr zu Jahr sein Wirken mehr und mehr
ausvehnte und vergrößerte . Wir wollen es nun versuchen/diese
Thätigkeit dem größern Publikum bekannt zu machen und wählen
dazu um so mehr diesen Augenblick , als gerade jetzt der Moment

cingctrcten zu sehn scheint , wo der Verein seine Hoffnung auf siche¬
rere Grundlage , größere Einheit und Erweiterung des schönen Wir¬
kungskreises erfüllt zu sehen alle Ursache haben darf . —

Im ersten Jahre des Bestandes zählte der Verein bereits 159 Mit¬

glieder , deren jedes einen Krvnenthaler als Beitrag bezahlte , und
ungeachtet der geringen , dadurch erzielten Mittel war es ihm doch
schon möglich, eine höchst eifrige und wirksame Thätigkeit zu entfal¬
ten , ja selbst schon andere Fonds zu vermögen , einzelne Restauratio¬
nen zu bestreiten und die Wirksamkeit des Vereins kräftig zu för¬
dern . Natürlich wandte sich die erste Sorgfalt vor Allem den alten
Römerdenkmalen in der Stadt Baden selbst zu, indem dafür — trotz
der Erbauung einer Antiquitätenhalle — durchaus Nichts mehr ge¬
schehen war , und die Denkmale selbst sich nicht einmal eines kräftigen
Schutzes erfreuten . Sodann richtete sich der Blick wie die That mit
dem besten Erfolg aus die hervorragenderen Denkmale der näheren
und ferneren Umgegend , welchen eine Fürsprache oder ein Angriff
noth thut oder deren Aufnahme vorzubereiten war . Hiermit hatte
des Vereins wohlthätige Wirksamkeit begonnen , und bald erhielt
auch bas Publikum öffentliche Kunde davon , indem die erste Jahres¬
versammlung gehalten und die Herausgabe einer Zeitschrift , be¬
gleitet von Abbildungen der wichtigsten Denkmale , vorbereitet
wurde . ( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .
— Paris , 26 . Febr . Heute Abend ist im Theatre Francais die

ersteVorstellung eines großen Drama 's von Jules Lacroir , „Valeria "

betitelt , von dem man sich einen großen Erfolg verspricht . Fräulein
Rachel spielt zwei Rollen in diesem Drama .

— Zur Zeit der großen Industrieausstellung in London wird der
unternehmende Direktor Lumlep dort eine Oper vereinigen , die
Alles , was bisher dagewesen , an Glanz übertrifft . Er hat eine
deutsche und eine italienische Operngesellschaft , jede fingt dreimal
in der Woche. Die deutsche Oper zählt unter ihre Mitglieder u . A.
Johanna Wagner und Anna Zerr , Ander und Drarler , so wie
Staudigl als Gast . In der italienischen Operngesellschaft sind die
hervorragendsten Mitglieder : die Sonntag , die Alboni , die Fioren -
tini , die Calzolari , die junge Duprez , ferner Coletti und Lablache.
Auber 's .neue Oper , mit der Altparthie für die Alboni , fernereine
Oper von Thalberg und sogar von Meperbeer sind angekünvigt .

Hofburg im Sterbezimmer weiland Kaiser Franz I . zur Er «
innerung an seinen Sterbetag ein Seelenamt gelesen, welchem
Se . Mas . der Kaiser und die ganze Fannlic beiwohnten .
Heute früh wurden Trauerandachten in der Hofkapelle abge¬
halten .

Der Feldmarschall - Leutnant Graf Mensdorff - Pouilly ist
aus Holstein hier eingetroffen .

Die andauernde Kränklichkeit des Generals Melden , welche
ihm jede Aufregung zu meiden vorschreibt , soll ihn bewogen
haben , um Enthebung von seinem beschwerlichen Posten als
Militärkommandant von Wien zu bitten . Er wünscht bis
zum 10 . d. M . die Stelle niederlcgen zu dürfen . General
Mohlgemmh wird als sein Nachfolger bezeichnet; doch soll
eine Schwierigkeit ernster Art die Ernennung verzögern . Das
Ministerium will nämlich keinem General mehr eine so große
Machtvollkommenheit ertheilt wissen, wie sie zur Zeit der Ge¬
fahr Hrn . v . Melden anvertraut wurde , und die man in
seinen Händen nicht schmälern wollte ; doch wird von anderer
Seite gegen die Schmälerung Verwahrung eingelegt . Die
Entscheidung scheint noch sehr ungewiß .

London , 1 . März . (O. P . A . Z .) Heute Abend um 7
Uhr ging ein besonderer Eisenbahn -Zug mit Depeschen an
Lord Clarendon , Vizekönig von Jrlanv , von hier ab. Lord
John Russell habe , sagt man , Lord Clarendon eingeladen ,
entweder die Bildung des neuen Ministeriums , oder wenig¬
stens einen höher « Posten in der Verwaltung zu übernehmen ,
an deren Spitze Lord John Russell bleiben würde . Lord
Clarendon gehört der Whigpartei an . — Der Andrang zu
dem Ankauf der Eintrittskarten zur Industrieausstellung ist
so groß , daß schon über 2000 derselben abgesetzt sind .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
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— Das „N . -B ." meldet : Im Sommer des versioffenen Jahres
erregte die in allen Zeitungen verbreitete Nachricht , daß die Köchin
eines Wiener Buchhändlers von einem in Amerika verstorbenen
reichen Anverwandten drei Millionen Pfund Sterling ererbt hätte ,
ein ungewöhnliches Aufsehen . Die Köchin, Namens Theresia Kittel¬
berger , hatte allen Grund , der ihr gewordenen frohen Kunde Glau¬
ben zu schenken , und stand keinen Augenblick an , ihren neuen Ver -
mögensverhältniffen gemäß sich einzurichte », um so mehr , als hiesige
Geldmänner sich herbciließen , ihr auf die anzuhoffende Erbschaft
Vorschüsse zu geben . Freier und Bewerber um die Gunst der Mil - '

lionärin fanden sich, wie sich leicht erwarten läßt , in nicht unbedeuten¬
der Zahl ein . Nachdem aber zur Hebung der Erbschaft alle Schritte
gethan waren , ergab cs sich , baß dieselbe keineswegs so beoeutend
war , und statt der Millionen nur etwa so viele hundert Gulden um¬
faßte , und daßselbstdiesepaarhundertGuloen nicht ihr , sonvernihren
Anverwandten zukamen. Die aus ihrem Himmel gefallene Erbin
mußte daher wieder in ihren vorigen Berufskreis zurücktreten , in
welchem sie auch schon als Köchin in einem hiesigen Hause wirkt ,
während den vielen Freiern und Millionären in spe das leere
Nachsehen geblieben ist, und der Verdruß , Monate lang vergebens
sich um Liebe einer eingebildeten Millionärin beworben zu haben .

Nachschrift .
Wien , 1 . März . ( Allg. Z .) Gestern wurde in der
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Tage mit Regen 4 , Regen und Schnee 4 , Duft 18 , Nebel 3 , Höh¬
rauch 1, Reif 10, Nordlicht 1, heiter 8, untbr . heiter 10, dbr . trüb 9
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Frankfurter Kurszettel .
( AuS dem Kursbericht vom Syndikate der Wechstlsensale . )

Staatspapierc . 4. März . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . . . Il82P . 7876b .u .G .

„ 5"/o MetalliqueSobligationcn . 74V« P - Vsbez. u . G .
„ 47 ? /° Ob/sP . Vs ' ^ b . u . G
„ 4°/° 587 » G .
„ fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 93 ' /° P . 92»/» G .
„ kl» 500 „ „ „ „ 1834 1547, P . 154 G .

Preußen . 47, " 0 Oblig . b . Rothsch . L105 kr. 101 G .
„ Bankantheile . 697 , G .

Bayern . 5»/g Oblig . v . >850 b. Rothsch . . 102 G .
„ 3 ' /r "/o ^ . d«7 - bez. ' / . G .
„ Ludwigsh .-Berb . - Eisenb .- Akt . . 82 ' /,P . 82 '/°'/4b . G'

.
Würtemb . 47 ? /° Oblig . b . Rothsch . . . . 997 » 7 „ bez. u . G .

„ 37 ? /« „ „ . . . »57,V,867 > b . u . G .
Kurhessen . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 327 , P . ' /» G .

Fr .-Wilh . - Nordb .-Akt . ohneZins . 40P,69V » bez . u .G .
Gr . Hessen. 5"/ , Oblig . v . 1846 . . . . . 102 »/ G .

„ „ . . . . . . . . 997,P .987, -7 ^99b.
„ Lott .- Anl . s fl . 50 b . Rothsch . . 75 »/» P . 7 , G .
„ „ Großh . » fl. 25b . Roths. 277 , P .

Baden . 5°/« Oblig . . . . >02 ' / , G .
„ 37 ? / ° Oblig . v . 1842 . . . . 85»/» ' V 86 bez . u . G .
„ Lott . - Anl . L fl. 50 . . . . . 55 P . 54»/. G .
„ ,, 2 35 . » » « » 33P . 32 »/» G .

Nassau . 5"/o Oblig . b . Rothsch . . . . 104 ' / , P .
„ " . . . 90 ' /. P .
„ Lott .-Anl . s fl . 25 b . Rothsch . . 24/ « P . Vs G.

Rußland . 47, "/ ° Obl . b . Baringin Lst . iifl. 12 957, »/ , Vs bez. u .G .
„ 4"/ ° „ „ Hope in Rnb . s fl. 2 677 » G.

4^/o „ „ Sllkgllß ,/ „ „ 66»/» P .
Polen . 4"/„ fl . 50 ) Loose . 63P . d2»/» G .
Spanien . 3" g inländ . Sch . Plast , s fl. 2. 30 33V» bez . " /l « G.
Holland . 2 ' / ? /° Jntegr . 58 bez .
Belgien . 5"/oObl . inLst . » fl . 12 b . Rothsch. 997« 99 bez. u. G .

„ 4 ' /, "/„ Obl in Frs . ä 26 kr. . . 02» s7, » /dbez.7,G .
Sardinien . 5"/„ O bl. b . Rothsch . in Lire s28kr . 83 ' /« P . 827 « bez .

Lott .-Anl . b . Bethm . 34 ' / , P .
Toskana . 5"/« Oblig . in Lire ü 24 kr . . . 89 G.
N . Amerika . 6°/o Stocks rückzhl . 1868Doll . 2 . 30 l 15»/« P . 7 « bez .

Wechsel in fl. süddeutscher Währung . 4. März .
Amflerd . fl. 100 . k. S .

ditto „ 3M .
Augsburg fl . WO k. S .

ditto „ 3 M .
Berlin Thlr . 60 . k. S .
ditto „ . . 3M .

Hamb . B .M . 100 . . k. S .
ditto „ . . 3M .

Leipzig Thlr . 60 . k. S .
ditto „ . . 3 M .

London Lst. 10 k. S .
ditto „ 3 M .

Paris Fr « . 200 . k. S .
ditto „ . 3 M .

Wien fl . 100 . . k. S .
ditto „ . . . . 3M .

Diskonto . . . . .

100 G . 100 ' /» B .

119 ' /» G . 120 B .

105»/« G. Vs B .

88 ' /s G . Vs B .

105>/» G . '/rB .

118 >/« G . »/« B .

94>/s G . 94»/« B .

92 G . >/» B .

l ' /r G .

Neue LouiSd ' or .
Pistolen . . .

ditto Preuß . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns
Gold slVlsrco

Geldkurs vom 4 .

Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler . .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Tres .- Sch . .

März .
fl . 11 2 kr.
„ 9 32 '/, -33 /2
„ 9 56 '/, -57 ' /,
„ 9 42 ' 7 - 43 ' / ,
„ 5 33 - 34
„ 9 247, - 2572
„ II 47 -48

„ 2 21 -217»
„ 24 : 26 - 28
„ 1 45Vs-Vs

Rcdrgirt unter Verantwortlichkeit des Verleger «.

iLroützcrzogltchrS - Hostllca - ».»..
Donnerstag , den 6. März , 31 . Abonne¬

mentsvorstellung : Die Nachtwandlerin ,
Oper in 3 Auszügen , Musik von Bellini . —
Elwin : Hr . Wachtel vom städtischen Thea¬
ter zu Würzburg , als Gast .

Literarische 'Anzeigen .
^ ..691 . Von dem in unserm Verlage er¬

scheinenden
Repertorium der Thierheil¬

kunde , herausgegeben von C .
Hering ( als Vorstand des thier-
ärztlichen Vereins in Württem¬
berg ) ; Preis für den Jahrgang
von 4 Heften 2 fl . 15 kr. ,

wurde das Ite Heft des I2ten Jahrganges
( 1851 ) ausgegebcn und kann durch alle Buch¬
handlungen bezogen werden , in AarVÄrvche
durch BieVeseid .

Stuttgart , im Februar 1851 .
Ebner Ls Eeubert

Verlagshandlung .

,4 .693. In der Br «m» 'scheu chmsbuch-
daEwwg in Karlsruhe ist so eben angckommen :

Gallerte zu W Hauffs Werken .
Nach Originalzeichnungen von Wilh .
Pilgram . Ite Lief. Ite Hälfte . (Zwei
Szenen im Bremer Rathskellcr .) 2l kr .

Gallerie zu Göthe 's Werken . Nach
Originalzeichnungen von Jul . Nisle .
2te Lief. Ite Hälfte . ( Egmont und Klär¬
chen — Auerbachs Keller.) 21 kr .

Verlag von Heinrich Köhler
in Stuttgart .

O690 . (2) 1. Karlsruhe .

Die so beliebten und als vorzüglich gegen den
Husten und Brnstleiden sich bewährten
Ackermannschen Srust -Sonbons
sind täglich frisch , sowohl im als auch
« »» Uro « zu haben bei

Wilhelm BeSer , Konditor,
Erbprinzenstraße Nr . 16 .

O O696 . (3) l . Karlsruhe .
Bleich 'Anzeige .

Aus die so sehr beliebte Bleiche
in Jett un Wcefenthal nehme ich auch dieses Jahr
wieder Leinwand und Garn zur Besorgung an ,
und bemerke ich aus Auftrag das Eigenthümers ,
daß derselbe für allenfallsige Beschädigungen (mit
Ausnahme von Wetterschaven ) Garantie leistet.

August Hofmaun .
Karl -FrievrichS - Straße Nr . 17.

? . 8 . Sämmtliche Tücher werden von nun an min¬
destens 8 Wochen früher wie in den ver¬
gangenen Jahren recht gut und schön ge¬
bleicht zurückgeschickt werben .

^ . 683 . (3) 1 . K arlsruhe .
Wohnungs 'Anzeige rm-

Empfehlung .
Da ich schon einige Mal vernommen habe,

daß durch meine jetzige Wohnung die Ansicht
immer mehr Glauben gewinnt , als habeich
mein Geschäft ganz aufgegcben , welches je¬
doch der Fall nicht ist , denn ich liebe noch
stets die Thätigkeit wie früher , so erlaube ich
mir daher , mich, allen hohen Herrschaften und
Staatsbeamten '

in Uniformsstickerei gehor-
samft zu empfehlen , welche noch immer um
den möglichst billigen Preis solid und gut

gearbeitet liefere . Auch halte ich stets einen
kleinen Vorrath von ächter Gold - und Sil -
ber-Stickwaare , von welchen die geehrten
Damen , welche selbst sticken , zu jeder beliebi¬
gen Zeit bei mir haben können .

M . Schmidt , Goldsticker ,
Karlsruhe , in der Stephanienstraßc Nr . 102

im zweiten Stock , Zimmer Nr . 3 .
4 .646. (3) 2. Karlsruhe .

Kommisstelle - Gesuch .
Ein junger , gebildeter Mann , der seine Lehre in

einem Droguerie - und Kolonial - Waaren - Geschäft
erstanden , und seit einigen Jahren als Kommis in
dieier Branche gearbeitet hat , sucht mit bescheide¬
nen Ansprüchen in möglichster Bälde eine Stelle .
Frankirte Briefe unter U . k . besorgt die Expeditionder Karlsruher Zeitung .

4 .653. (2)2 . Ein Frauenzimmer , welches Weiß¬
nahen , Kleibermachen,Bügeln , sehr gut kochen kann ,
und sonst alle weibliche Arbeiten gründlich gelernt
hat , auch die besten Zeugnisse besitzt , wünscht eine
Stelle als Haushälterin oder als Jungfer bis Ostern
zu erhalten . Auf portofreie Anfrage ertheilt nähere
Auskunft die Expedition der Karlsruher Zeitung .

4 .647. (2) 2 . Bruchsal .
Anzeige .

Bei dem Unterzeichneten ist ein Eremplar sämmt -
licher großh . Regierungsblätter vom Jahre 1803
bis einschließlich 1850 und zwar vollständig mit
Registern , gut eingebunden , um den Preis von 25 fl.
zu haben .

Wilhelm Halm , Pfarrer
in Bruchsal .

/ -̂ .630. (2) 2. Karlsruhe .
Au verkaufen .

Eine zweistöckige Behausung Mit voll -
kommen eingerichteter Bäckerei in einer der

frequentesten Straßen und schönstenLage der Stadt
Rabatt ist aus freier Hand zu verkaufen .

Nähere Auskunft gibt auf portofreie Anfrage
die Expedition der Karlsruher Zeitung .

4 .614. (2) 2 . Ettlingen .
Dienstantrag .

Auf die hiesige , obere, zunächstder Stadt liegende
Ziegelhütte wird ein geschickter Ziegler gesucht , der
dieWaare schön und gut fertigt und eben so brennt .

4 .667. (2) 1. Pforzheims
Oelmühle -Derkauf .

LT7MZWM Bis Montag , den 24 . März l. I . ,
Vormittags ll Uhr , lassen die Erben des verstor¬
benen Oelschlägers Christoph Bauer von hier der
Erbtheilung wegen, und mit Vorbehalt obervor¬
mundschaftlicher Genehmigung , auf dicsseitigkr
Kanzlei versteigern :-

Gebäude .
Eine zweistöckige Behausung in der Altstadt ,neben der Allmend und dem Mühlcnkanal , nebst

sämmtlicher Zubehörde , insbesondere der Waffcr -
berechtigung , sodann der Oel - und Gppsmühlen -
Emrichtung , bestehend in einer Schrothmühlc , 3
Hollänberpreffen , 1 Gypsmühle und i Gppsstampfe,ferner eine einstöckigeHanfreibe gegenüber ver Oel -
mühle nebst Einrichtung , sammt anstoßendem, mit
einer Mauer umgebenem Gärtchen , dabei noch eine
Waschküche, Werkstatt und Stall ; Anschlag 7800 st .

Pforzheim , den 28. Februar 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

Z e r .r e n n e r .

4 .662. (2) 2. Karlsruhe . ( Trilche - Liefe -
run g.) Zur Anfertigung von Trilchhosen bedürfen
wir

circa 5000 Ellen Tnlch , und
„ 500 do . Futterleinen .

Wer zur Uebcrnahme dieser Lieferung Lust hat
wolle d -e Muster mit beigesetzten Preisen inner¬
halb 8 Tagen , Vormittags ll - 12 Uhr. auf dem
Verwaltungsdurean des großh . 2 . Infanterie -
Bataillons , Jnfanteriekaiernc Nr . 138, verlegen ,woselbst auch die Lieferungsbedingungen einqesehcnwerden können . ^ *

Karlsruhe , den 3 . März 1851 .
Großh . Verrechnung des II. JnfanteriebataillonS .

Desepte , Stabsquartiermeifter.



Havre. Rew -Hork. New Orleans .
4 .692 . Die Generalverwaltung der National -Postwagen von Frankreich

hat eine regelmäßige Schiffs- Linie zwischen _
Havre , New Bork L5 New Orleans

errichtet.
Die nächsten Abfahrten finden statt : ^

Nach New - Pork 2V. März , S. und 20 . April d . I .
Zur Ertheilung nähererAuskunft und zu Abschlüssen von Verträgen zu ausnehmendbilligenPreisen

und Bedingungen find bevollmächtigt :
Die konzesfionirten Bureaur für Auswanderung

„Die Vereinigung, " „Die badische Union, "
S . Arntz in Karlsruhe , Prvedr . Rrch» in Mannheim ,

Wakichrr und in Mannheim ,
und deren bekannte Herren Agenten .

In Straßburg wende man sich gefälligst anHerrnOttmann , Direktor der National -Postwagen
von Frankreich ._ — _ _

^ .689 .
Regelmäßige PoststhMahrt

zwischen Antwerpen und New -Bork .
Abfahrt am V. and VL. ^ede» Mvaattz .

Am 15 . März : Atlantic , Kapitän Lamb .
„ 1 . April : Edwina , „ Parmelee .

Die Schiffe dieser Linie find alle als vorzügliche , schnellsegelnde, amerikanische Dreimaster bekannt .
Die Reise von den Rheinstationen bis nach Antwerpen geschieht unter Begleitung eines eigens

dazu angestellten gewandten und zuverlässigen ConducteurS.
Nähere Auskunft über Preise und Bedingungen ertheilen:

Strecker, Klein L5 Stock in Antwerpen,
vr . G . DtreScr Aat . TtvS

in Mainz . inBingen . in Creutznach .
Ernst Glock in Karlsruhe , L. Rcichard in Mannheim , CH. Beuttenmüller in Brette » ,
C . Lenz in Pforzheim , CH . Filsinger in Eschelbach , Joh . Rasp in Heidelberg , Rathschreiber
Forschner in Weiuheim , Rathschreiber Schäfer in Düren , Alb . Mors in Engen , L . A .

Erdin in Kippenheim .
L .648 . W1 . Rastatt .

Kundmachung .
Zufolge hohen Auftrags soll wegen überspann¬

ter PreiSsorderungen die Verhandlung für Liefe¬
rung eines Quantums von

17,118 nied . österr . Metzen Roggen
wiederholt vorgenommen werden .

Diese Verhandlung wird demnach am 17. März
1851 , Vormittags um 10 Uhr, zu Rastatt in dem
Lokale der k. k. österr . Militär -VerpflegS -Verwal-
tung , Kapellenstraße Nr . 7 , abgehalten werden .

Die Bedingniffe in Rückficht auf die Qualität ,
die Einlieferungstermine , und das Maßverhältniß
können täglich in dem bezeichneten Amtslokale ein¬
gesehen werden.

Zur Sicherstellung des k. k. österr . Aerars für
die Erfüllung des einzugehenden Vertrags hat jeder
Offerent noch vor dem Beginne der Verhandlung
eine Kaution von 10 Prozent nach dem Werthe des
ganzen Lieferungsquantums entweder in baarem
Gelde oder in österr . k. k. Siaatsobligationen nach
ihrem Courswerthe zu erlegen .

Nachtragsofferte nach der Verhandlung werden
nicht angenommen , sondern unberücksichtigt zurück¬
gewiesen werden .

Bis zum 17 . März d . I . um 9 Uhr Vormittags
müssen in dem benannten Amtslokale die Offerte
schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift >1. V. V.
persehen eingereicht werden .

Rastatt , am 2 . März 1851 .
Von der k. k. österr . Militär -Verpflegs-Verwaltung.

4 .670. (3) 1. Nr . 218. Bruchsal . (Bauar -
beiten - Vergebung .) Zum Bau der Wohnun¬
gen beim hiesigen Männerzuchthause ist erforder¬
lich :

1) Schreinerarbeit, im Voranschlag von 2000 fl.
' 2) Schlosserarbeit, „ „ „ 1800 ff .

3) Glaserarbeit , „ „ „ 1000 ff.
4) Blechnerarbeit „ „ „ 50 fl.
5) Tüncherarbeit, „ „ „ 400 fl .
6) Tapezierarbeit, „ „ „ 300 fl .
7) Hafnerarbeit (Oefen) , im Voran¬

schlag von . 150 fl.
welche im Soumissionswege vergeben wird.

Die nähern Bestimmungen können täglich bei
der Unterzeichneten Stelle eingesehen werden , bei
welcher auch die Angebote bis zum 14 . d . M . ein¬
zureichen sind .

Brüchsal, den 4 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksbauinspektion.'

Breisacher .
4 .688 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)

Am 3 . d . Mts . wurden bei einem Handwerks¬
burschen, der sich hier in eine Wohnung einge¬
schlichen und im Besitze mehrerer Diebsschlüffel be¬
fand, die nachfolgenden Gegenstände gefunden , und
veranlassen wir hiermit Denjenigen, dem sie etwa
entwendet worden, sich alsbald dahier zu melden :

Eine Mecrschaumpfeife mit silbernem Beschläg ;
eine irdene türkische Pfeife, mit gelbem Draht

umflochten ;
eine Scheere , ein Nestelstecher, und ein Meffer -

chen mit silbernem Griffe, ein silbernes Nadel-
büchschen und ein silberner Fingerhut.

Karlsruhe , den 5. Februar 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
vst . L . Schönthaler , A . j.

4 .603. (3)3. Nr . 7217 . Pforzheim . ( Dieb¬
stahl und Fahndung . )

I . U. S . wegen Diebstahls mittelst
Embruchs in Niefern betr.

Am 16. d . Mts . wurde aus einem Privathause
in Niefern mittelst Einbruchs ein lederner Zug¬
beutel, in dem sich 7 — 8 Gulden, bestehend in klei¬
nen Thalern , das Uebrige in Scheidemünzen , be¬
fanden ; sodann ein blau und weißer Perlenbeutel
mit 49 ' /r Gulden , darunter zwei Zweithalerstücke ,
mehrere Kronenthaler, Zwei- und Einguldenstücke ;
sodann eine Schweinsblase mit etwa 30 Gulden,
bestehend in einem Zweithalerstück , Sronenthalern
und Zweiguldenstücken , entwendet. Wir veröffent¬
lichen Dies behufs der Fahndung auf das entwen¬
dete Geld und den noch unbekanntenThäter .

Pforzheim, den 24. Februar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

G r ä f f.
ä .668. Nr. 2730 . Schönau . (Fahndung .)

Am 24. Februar , Abends 7 Uhr , wurde Joseph
Ganzmann von Schönau auf seinem Fuhrwerke
zwischen Zell und Atzendach unversehens überfallen,
wobei er 3 Verletzungen durch Streiche auf den
Kopf erhielt. Die Untersuchung hat bis dahin

herausgestellt, daß der Ueberfall und die Miß¬
handlung erfolgte behufs eines Raubversuchs; der
muthmaßliche Thäter Lorenz Kaufmehl von EhrS-
berg hat sich flüchtig gemacht, und wird gebeten , auf
diesenBurfchenzu fahnden , und ihn imBetretungs -
falle anher einzuliefern . Signalement : Alter,
46 bis 48 Jahre ; Größe, 5 ' 7" ; Körperbau, stark ;
Statur , untersetzt ; Gesicht, oval ; Haare , schwarz ;
Bart , schwarz und stark. Derselbe trug Zwilch-
hoseu, einen alten schwarzmanchesternen Tschoben ,
einen Filzhut mit großkm Rand und Schnürschuhe .
Schönau, den I . März 1851. Großh. bad. Bezirks¬
amt. Gänseblum .

4 .673. Nr . 3547. Kork . (Fahndung .) Am
Freitag, den 28. Februar, Abends nach 6Uhr, wurde
eine von Legelshurst nach Willstett zurückkehrende
Hausirerin von einem unbekanntenBurschen ange¬
griffen , mißhandelt und ihres Geldes beraubt . Das
Geld bestund aus einem Halbguldenstück , Sech¬
sern , Groschen und vielen Kreuzern, zusammen im
Betrag von 3 fl . 9kr . , und befand sich in einem un¬
gefähr 4 Zoll langen , handbreiten Säckchen von
weißem , der Länge nach blau gestreiftem Kölsch,
welches mit einem angenähten weißen Bändel ge¬
bunden wird. Der Räuber ist , soweit er von der
Beraubten beschrieben werden kann , von mittlerer
Größe , besetzter Statur , ca . 40 Jahre alt , hat ein
blasses Gesicht und trägt einen starken, schwarzen
Schnurr - und Backenbart; er hat eine rauhe Stim¬
me und spricht einen Dialekt, wie er näher gegen
das Gebirg vorkommt . Derselbe trug einen Bau¬
ernrock von schwarzem leinenem Zeug und eine
Pelzkappe mit niederer Pelzverbrämung ; seine
übrigen Kleidungsstücke können nicht näher bezeich¬
net werden .

Wir bitten, auf die geraubten Gegenstände und
den bis jetzt noch unbekanntenThäter zu fahnden .

Kork, den 1 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hnnoltstein .
4 .672. Nr . 8034 . Pforzheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Karl Dichter , Metz¬
gerknecht von Eutingen , welcher wegen Handge¬
lübdebruchs hier in Untersuchung steht , und dessen
Personsbeschreibungunten folgt , wird aufgefor¬
dert , sich

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Behörde zu stellen , indem
sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntniß wird gefällt werden .

Zugleich werden die Behörden ersucht , aus den¬
selben zu fahnden und ihn im Betretungsfall anher
abzuliefern.

Perfonsbeschreibung des Karl Richter
von Eutingen .

Alter, 19 Jahre .
Größe , 5' 6".
Statur , mittlere.
Haare , braun .
Stirne , nieder.
Augen , braun.
Augenbrauen, ditto.
Rase, spitzig.
Mund , mittelmäßig.
Zähne , gut.
Bart , schwach .
Kinn, rund.
Besondere Kennzeichen , keine.

Pforzheim, den 3. März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

D ietz .
4 .676. Nr . 3177 . Kork . (Aufforderung .)

Soldat Jakob Rapp von Querbach hat sich aus
seiner Heimath ohne Urlaub entfernt. Derselbe
wird deßhalb aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls er in die gesetzliche
Strafe von 1200 fl. vorbehaltlich seiner weitern
persönlichen Bestrafung auf Betreten verurtheilt
würde, und des Staats - und Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt werde .

Signalement .
Alter, 28 Jahre .
Größe, 5' 4" 4' " .
Körperbau, schlank .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun.
Haare , schwarz.
Nase, gewöhnlich.

Kork, den 26 . Februar 1851.
Großh . bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
4 .681 . Nr . 10,092. Heidelberg . (Straf -

erßenntniß .) Nachstehende, für das Jahr 1850

Konskriptionspflichtige werden , da sie der Auffor¬
derung vom 27 . Dezember v . I . ungeachtet sich bis
jetzt nicht gestellt haben , um der Konskriptions¬
pflicht zu genügen , der Refraktion schuldig erkannt,
in die gesetzliche Strafe von 800 fl . und in die Ko¬
sten verfällt , und überdies wegen beharrlicher Lan-
deSflüchtigkeit des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt, und zwar :

Michael Schmittvon Altenbach ; Johann Franz
Miltner von Dossenheim ; PhilippJakob Oedel
und Joseph Adam Maier von Heidelberg ; Georg
Adam Kling von Wilhelmsfeld; Johanns Niko¬
laus Bauer von Schönau ; Karl Friedrich Wiß -
ler , Friedrich Broßart und Friedrich Malach ,
alleDrei in der Entbindungsanstalt dahier geboren .

Heidelberg, den 1. März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Lang .
4 .674 . Nr . 4585. Karlsruhe . ( Strafer -

kenntniß .)
Die Konskriptionfür 1850 betr.

Nachdem die Konskriptionspffichtigen
Friedrich Wilhelm Speck von Rüppurr ;
Ludwig Wenz von Eggenstein ;
Jakob Friedrich Wille von Rüpurr ;
Wilhelm Ludwig Keller von Mühlburg ;
Andreas Vollmer von Hagsfeld ;
Johann Adam Barth von Blankenloch ;
Karl Rudolph Brechte ! von Linkenheim ;
Karl Friedrich Werner von Mühlburg , und
Karl Friedrich Wenn er von dort,

sich auf die diesseitige Aufforderung vom 23 . De¬
zember 1850 nicht gestellt haben , werden dieselben
des Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig
erklärt , und unter Vorbehalt persönlicher Bestra¬
fung auf den Betretungsfall Jeder in die gesetzliche
Geldstrafe von 800 fl. verfällt.

Karlsruhe , den 28 . Februar 1851 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
4 .669 . Nr . 7986 . Säckingen . (Urtheil .)

I . U. S .
gegen

Johann Hattinger und Genossen
von Niedergebisbach ,

wegen Gewaltthätigkeit,
hat das großh . Hofgericht des Oberrheinkreises
durch Urtheil vom 1 . Februar zu Recht

erkannt :
Johann Hattinger , beabschiedeter Sol¬

dat, sep der bei verschiedenen Bürgern von
Niedergebisbach verübten Gewaltthätigkeit
für schuldig zu erklären , deßhalb zu einer
gemeinen Zuchthausstrafe von einem Jahr
oder von 8 Monaten in völliger Absonde¬
rung , sodann zum Ersatz des angerichteten
Schadens und zur Tragung der Untersu¬
chungskosten sammtverbindlichmit den übri¬
gen Theilnehmern, so wie in die Kosten sei¬
ner Straferstehung zu verurtheilcn.

Dies Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet , und zugleich die Fahndung auf
denselben wiederholt.

Säckingen, den 1 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
4 .682 . (3) 1. Nr . 6937. Lörrach . ( Urtheil . )

Krim .H .G .Nr . 6391. III . Sen .
In Untersuchungssachen

gegen
Michael Gulde von Zapfenhahn,
Joseph Fuchs von Wollmatingen,
und Karl Ritter von Möggingen,

wegen Zolldefraudation,
wird auf amtspflichtigesVerhör zu Recht erkannt:

I . Michael Gulde und Joseph Fuchs sepen
der in Verbindung mit einem Dritten ge¬
meinschaftlich verübtenDefraudation des Ein¬
gangszolles von 47 Pfund Zucker schuldig zu
erklären , deßhalbBeide, unter sammtverbind-
licher Haftbarkeit, zur Nachzahlung des ein¬
fachen Zolls mit 8 fl. 13 kr . , und Jeder der-
felden — außer derKonfiskationdieses Zuckers
— zu einer Geldstrafevon 32 fl . 52 kr . (welche
im Falle der Unbeibringlichkeit in eine bür¬
gerliche Gefängnißstrafe von 21 Tagen ver¬
wandelt wird), und weiternochJosephFuchS
zu einer Arbeitshausstrafe von drei Monaten ,
Michael Gulde aber zu einer bürgerlichen
Gefängnißstrafe von einem Monat ; sodann
Joseph Fuchs in V- , Michael Gulde in
' /z der Untersuchungskosten , Beide hiefür
sammtverbindlich haftbar , und Jeder von
ihnen in die Kosten seiner Straferstehung zu
verurtheilen.

H. Karl Ritter sep der Theilnahme an diesem
Zollvergehen klagfrei zu erklären und mit
den Untersuchungskosten zu verschonen .

V. R . W.
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil nach Ver¬

ordnung des großh . bad . HofgerichtS deS Ober¬
rheinkreises ausgefertigt und mit dem größer»
Gerichtsinsiegel versehen worden.

So geschehen Freiburg, den 27. August 1850.
gez. Waidele . (1>. 8 .) gez. v. Freydorf .

Vorstehendes Urtheil bringen wir unter Bezug
auf Nr . 34 des Zollstrasgesetzes hiemit zur öffent¬
lichen Kenntniß.

Zugleich wird hierdurch dem abwesenden Joseph
Fuchs eröffnet , daß der für ihn zur Rekursaus¬
führung aufgestellte Advokat Wetzet die Anwalt¬
schaft abgelehnt hat .

Lörrach , den 27 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hatz .
vät. Lang , A. j.

4.680 . Nr . 1364. Meersburg . ( Bollstre -
ckungsverfügung durch Arrestanlegung .)

In Sachen
des Mathä Schmidt in Meersburg

gegen
Marx Sim . Erlanger v . Buchau,

wegen Forderung von 1880 fl .
nebst Zins vom 16 . April 1850.
Beschluß . , . .

1) Wird auf das Guthaben des Beklagten bei
derGemeindeKluftern mit 4100 fl. Zehntablösungs-
Kapital , und bei der GemeindeLippach mit 4200 fl.
ZehntablösungS-Kapital bis zu dem Betrage obiger
Forderung Beschlag gelegt , und den Letzteren auf¬
gegeben , bis zu erfolgender weiterer gerichtlicher
Verfügung die genannte Summe bei Vermeidung
doppelter Zahlung nicht heimzuzahlen .

2) Nachricht hrevon dem flüchtigen Beklagten
mit der Auflage , den Kläger

innerhalb 4 Wochen
zu befriedigen, widrigenfalls demselben der mit
Beschlag belegte Betrag der Forderung an Zah¬
lungsstatt zugewiesen würde.

Meersburg , den 5 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Fin eisen .
vät. Riegel , A . j .

4 .678 . Nr . 1259. Meersburg . ( Vollstre¬
ckungsverfügung durch Arrestanlegung .)

In Sachen
des Mathä Schmidt zu Meersburg

gegen
Marr Sim . Erlanger auSBuchau,

wegen Forderung von 2000 fl .
nebst Zins zu 5vom 10 . Sep¬
tember 1845.
Beschluß .

1) Wird auf das Guthaben des Beklagten bei
der Gemeinde Kluftern mit 4100 fl . nebst ZinS zu
5 °/o vom 1 . Januar 1848, und in Lippach mit
4200 fl . nebst Zins von Martini 1850 bis zu dem
Betrage obiger Forderung Beschlag gelegt, und
den Letzteren aufgegeben , bis zu erfolgender wei¬
terer gerichtlicher Verfügung die genannte Summe
bei Vermeidung doppelter Zahlung nicht heim¬
zuzahlen .

2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten
mit der Auflage , den Kläger

innerhalb 4 Wochen
zu befriedigen , widrigenfalls demselben der mit
Beschlag belegte Betrag der Forderung an Zah¬
lungsstatt zugewtesen würde.

Meersburg , den 5 . Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

F i n e i s e n .
vät. Riegel , A. j.

4 .679. (3) 1. Nr . 1391 . ^Sinsheim . ( Auf -
forderung .) Zur Erbschaft des ledig verstorbe¬
nen Geometers Philipp Hauser von hier sind
unter Andern auch dessen drei Brüder : Friedrich ,
Johann Peter , und Karl Hauser berufen , welche
vor einigen Jahren schon sich nach Nordamerika
begeben , und längere Zeit in der Nähe von Neupork
aufgehalten haben sollen . Da nun deren gegen¬
wärtiger Aufenthaltsort dahier nicht bekannt ist,
so werden dieselben nun auf diesem Wege aufge¬
fordert, ihre Erbrechte an gedachte Masse

innerhalb 3 Monaten
entweder selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier geltend zu machen, widrigenfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt werden wird, welchen
sie zukäme, wenn die Vorgeladencn zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Sinsheim , den 27. Februar 1851.
Großh . bad . Amtsredisorat.

Steinmetz .
4 .659. (3)2 . Nr . 477. Ueberlingen . ( Auf .

forderung . > Der , unwissend wo , abwesende
Schustergeselle Johann Nepomuk Birrster von
hier wird aufgefordert,

binnen 3 Monaten
entweder selbst oder durch einen Bevollmächtigten
die ihm von seiner verstorbenen Mutter , Joseph
Burster ' s Ehefrau, zugesallene Erbschaft von
14 fl . 38 kr. anzutreten , andernfalls solche seinen
Geschwistern zugewiesen wird.

Ueberlingen , den 27. Februar 1851 .
Großh. bad . Amtsredisorat.

Leonhardt .
4 .610 . (3)2. Nr . 7411. Bruchsal . ( Gläubi¬

geraufruf .) Siebmacher Georg Joseph Etzkorn
von Bruchsal, Valentin Heinzmanns Wittwe
von Oestringen, Franz Anton ZimmermannS
Wittwe von Neuthardt wollen mit ihren Familien
nach Nordamerika auswandern .

Allenfallsige Forderungen an dieselben sind
Freitag , den 14 . März d . I .,

früh 8 Uhr ,
dahier anzumelden , indem späterden Gläubigern
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen werden
kann .

Bruchsal, den 26 . Februar 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
4 .677. Nr . 6156 . Sinsheim . ( Schulden¬

liquid at i o n .) Der Franz Bartholomäus Hasen¬
stab von Sinsheim will nach Amerika auswandern ;
cS werden deßhalb seine Gläubiger aufgefordert,
in der auf

Freitag , den 14 . März d . I .,
Morgens 9 Uhr,

hierher anberaumten SchuldenliquidationS - Tag¬
fahrt ihre Forderungen anzumelden .

Sinsheim , den 28 . Februar 1851.
Großh . bad. Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
4 .671 . (3) 1 . Nr . 6874 . Mannheim . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Handelsmann G . W.
Quilling von Mannheim ist Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsver¬
fahren auf

Donnerstag , den 3 . April 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetzt , wo
alle Diejenigen, welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Maffezu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant,persönlichoderdurchgehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffe -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in
Bezug darauf die Richterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mannheim , den 24 . Februar 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

S c r g e r .
4 .675. Nr . 4604 . Radolphzell . ( Erle¬

digte Stelle .) Bis 1 . .Juni d. I . ist die Stelle
des Sportelertrahcnten und Registrators beim hie¬
sigen Bezirksamt , verbunden mit einem firen Ge¬
halte von 350 fl. und ungefähr 225 fl. Acctdenzten ,
wieder zu besetzten. „

Rezipirte Skribenten , welche sich um diese Stelle
bewerben wollen , werden zur Anmeldung unter
Vorlage ihrer Zeugnisse aufgefordert.

Radolphzell, den 3 . Marz 18,1.
Großh. bad . Bezirksamt.

Blattmann .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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